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ersten Gericht. 


aufgehoben 


der Kaſſationsllage ſtattgegeben. — Erneute Verhandlung vor dem Warschauer Appellations gericht. 


Geſtern verhandelte das Oberſte Gericht die Kaſſa⸗ 
tionsklage der ehemaligen Breſter Häftlinge gegen 
das Urteil des Warſchauer Appellationsgerichts. Die 
Verhandlung begann um 10 Uhr morgens. Erſt kurz vor 
dieſer Zeit ließ man das Publikum in den Saal, wobei 
eine ſtrenge Kontrolle geübt wurde. Unter den Zuhörern 
find auch die verurteilten Sejmabgeordneten Ciolkosz und 
Kiernik; laut Gerichtsprozedur brauchen die Angeklagten 
im Oberſten Gericht nicht der Verhandlung beiwohnen. 
Die Verhandlung fand in demſelben Saale ſtatt, in dem 
ſeinerzeit der Prozeß des Staatsgerichtshofes ſtattfand. 

Die Verteidiger ſind im Komplett erſchienen, es fehlen 
nur die vor kurzem verſchiedenen Rechtsanwälte Smia⸗ 
rowſki und Sterling. 


Den Vorſitz des Gerichtshofes hat Richter Wisz⸗ 
nicki inne, Referent iſt Richter Boniſlawſki, Bei⸗ 
ſitzer iſt Richter Songajko; Richter Brzowſti iſt Er⸗ 
ſatzrichter. 

Die Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwalt Dr. 
Piernikarſki. 

Bei Eingang in die Verhandlung erklärt der Gerichts⸗ 
vorſitzende, daß ſich das Gericht zuallererſt mit dem Punkte 
der Kaſſationsklage beſchäftigen wird, der ſich mit der 


Angelegenheit des Nichtausſchluſſes des Richters 
chodecki 


aus dem Richterkomplett im Appellationsverfahren wegen 
Befangenheit befaßt; der Nichtausſchluß wird in der Klage 


Vereidigung des Staatsprälidenten. 
Dimiſſion der Negierung Pryſtor. 


Die Nationalverſammlung trat geſtern um 
12 Uhr mittags erneut zuſammen, um vom neugewählten 
Staatspräſidenten Moscicki den von der Verfaſſung 
vorgeſehenen Eid entgegenzunehmen. Die Na⸗ 
tionalverſammlung fand auf dem Schloß ſtatt. Zu der 
Vereidigung des Staatspräſidenten waren nur die Abge⸗ 
ordneten und Senatoren, die den Staatspräſidenten ge⸗ 
wählt haben, alſo die Mitglieder der Regierungsfraktionen, 
ſowie die Mitglieder der Regierung erſchienen. Das 
diplomatiſche Corps ſowie die Preſſe wurden nicht ein⸗ 
jelaben. 

Die Nationalverſammlung wurde vom Sejmmarſchall 
3 witalſki eröffnet, der nach Beſtellung von zwei Se⸗ 
retären den Senatsmarſchall Raczkie wic z, als den 
jtellvertretenden Vorſitzenden, bat, dem neugewählten 
Staatspräſidenten mitzuteilen, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung bereit iſt, den Eid auf die Verfaſſung entgegenzu⸗ 
ehmen. Kurz darauf erſchien Staatspräſident Mo⸗ 
zeicki in Begleitung des Premierminiſters Pryſtor und 


enatsmarſchalls Raczkiewicz. 


Als der Staatspräſident auf die Frage des Sejm⸗ 
tarſchalls, ob er ſeine Wahl zum Staatspräſidenten an⸗ 
ähme, mit Ja geantwortet hatte, bat der Sejmmarſchall 
1, den Eid zu erſtatten. Staatspräsident Moscicki legte 
ie linke Hand auf die Verfaſſung, erhob die rechte Hand 

zum Schwur und ſprach die von der Verfaſſung vorge⸗ 
ſchriebene Eidesformel. Nachdem dies geſchehen war, ver⸗ 
ließ er mit dem Premierminiſter den Saal. 

Sejmmarſchall Switalſki ordnete nunmehr die Ver⸗ 
leſung des Protokolls an, und als dies erfolgt war, ſchloß 
er die Nationalverſammlung. 

Gleich nach der Vereidigung des Staatspräſidenten, 
um 1 Uhr mittags, trat der Miniſterrat zu einer Sitzung 
zuſammen. Nach kurzer Beratung wurde beſchloſſen, 

dem Staatspräſidenten die Dimiſſion des Kabinetts 
zu unterbreiten. 

Sofort nach der Sitzung begab ſich Miniſterpräſidern 
Pryſtor aufs Schloß und machte dem Staatspräſiden⸗ 

ten von der Dimiſſion des Kabinetts Mitteilung. 


Der Staatspräſident nahm die Dimiſſion an 


and betraute die Regierung Pryſtor mit der Führung der 
Regierungsgeſchäſte bis zur Ernennung der neuen Re⸗ 
gierung. 

Nach Bekanntwerden des Regierungsrücktritts, der 
übrigens nicht unerwartet kam, wurden in den Warſchauer 
politiſchen Kreiſen verſchiedene Annahmen über die Perſon 
des neuen Regierungschefs geäußert. Man ſprach von 


drei Kandidaten: dem Vorſitzenden des Regierungsklubs 


Slawek, dem Außenminiſter Beck und dem Sejmmarſchall 
Switalfti. Als jedoch um 6 Uhr abends bekannt wurde, 
daß der Staatspräſident den Bildungsminiſter Jendrze⸗ 
jewiez empfangen hatte, mit dem er eine längere Be⸗ 
ſprechung abhielt, da lam ganz unerwartet eine neue Kan⸗ 


didatur für das Amt des Miniſterpräſidenten hinzu, und 

wie es den Anſchein hat, die ausſichtsreichſte. Es wird 

angenommen, daß noch im Laufe des heutigen Tages 
Miniſter Jendrzejewicz mit der Regierungsbildung 


werden wird, wobei ſchon in den Nachmittagsſtunden Mi⸗ 
niſter Jendrzejewicz dem Staatspräſidenten die Miniſter⸗ 
liſte unterbreiten wird. Es verlautet, daß ſich die Zu⸗ 
ſammenſetzung der neuen Regierung ſtark von der bisheri⸗ 
gen unterſcheiden wird. 

Dem Rücktritt der Regierung Pryſtor iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine ſyſtemändernde Bedeutung 
beizumeſſen. Sie iſt nur ein neues Beiſpiel für den ſtar⸗ 
len Verſchleiß der Sanacja⸗Führer auf den Miniſter⸗ 
poſten, ein Merkmal jedes diktatoriſchen Regimes, das ſich 
immer wieder gezwungen ſieht, einen Perſonenwechſel auf 
den oberſten Regierungsſtellen vorzunehmen, um die Ver⸗ 


als ein Vergehen gegen den Art. 44 des Strafgerichts⸗ 
verfahrens hingeſtellt. In dieſer Angelegenheit hat die 
Verteidigung, wie bekannt, gleich zu Beginn des Appel 
lationsverfahrens den Ausſchluß des Richters Chodecli 
wegen Befangenheit verlangt, da derſelbe bei einem Pro⸗ 
zeß in Thorn ſich wie folgt geäußert hat: „Die Inhaftie⸗ 
rung der Gefangenen in Breſt war nicht durch das Ver⸗ 
langen der Befriedigung ſadiſtiſcher Inſtinkte diktiert, ſie 
war eine ſtaatliche Notwendigkeit, die zum Ziele die Nie⸗ 
derdrückung des beabſichtigten Staatsſtreichs im Keime 
hatte.“ Trotz Antrags der Verteidigung wurde Richter 
Chodecki, der erklärt hat, ſich an dieſe Worte nicht erin⸗ 
nern zu können, nicht ausgeſchloſſen. 

Nachdem dieſer Sachverhalt referiert worden war⸗ 
erhielt Rechtsanwalt Berenſon das Wort. 


Die Begründung der Kaſſationsllage. 


Rechtsanwalt Berenſon: Der Grundgedanke des 
Art. 44 des Strafgerichtsverfahrens, der über den Aus⸗ 
ſchluß eines Richters ſpricht, iſt, daß nichts ſo ſtark das 
Rechtsgefühl beleidigt als der Vorwurf des Fehlens von 
Unparteilichkeit von ſeiten des Richters. Das 
Gericht hat daher zu prüfen, ob der Antrag der Verteibi⸗ 
gung auf Ausſchluß eines Richters wegen Befangenheit 
begründet ſei. Es geht bei der Feſtſtellung der Befangen⸗ 
heit nicht nur darum, ob der beanſtandete Richter formell 
im Unrecht ſei, ſondern auch, um ſeine pfychiſche Einſtel⸗ 
lung den Angeklagten gegenüber, über die er zu urteilen 
hat. Das Appellationsgericht hätte zuallererſt den ge⸗ 
machten Vorwurf gründlich analyſieren müſſen. Das 
Appellationsgericht hat jedoch dies nicht getan, ſondern 
nur den Antrag von der formellen Seite behandelt, ohne 
ſeine Entſcheidung zu konkretiſieren, jo daß das Oberſte 
Gericht heute nicht in der Lage iſt, die Einſtellung des 
Appellationsgerichts nachzukontrollieren. Das Appella⸗ 
tionsgericht hat dem Richter, gegen den Ausſchluß bean⸗ 
tragt wurde, Glauben geſchenkt, daß er in ſich keinen Kon⸗ 
fit fühlt, der ihn hindern würde, über die Breſter An⸗ 
geklagten zu urteilen. Eine Erklärung iſt kein Beweis: 
einer Erklärung kann geglaubt oder nicht geglaubt werden. 
Das Appellationsgericht hätte die Erklärung des Richters 
nachprüfen müſſen. Dies wurde jedoch nicht getan. Ez 
wurde das Original des Urteils des Thorner Gerichts in 
der Gerichtsſache des Redakteurs Malychy nicht eingeholt, 
und als die Verteidigung die Abſchrift des Urteils vor⸗ 
legte, da behandelte das Gericht die Angelegenheit nicht, 
indem es erklärte, es wäre bein diesbezüglicher formeller 
Antrag eingebracht worden. Wenn man ſagt, daß die In⸗ 
haftierung in Breſt eine Staatsnotwendigkeit geweſen ſei, 
denn ſonſt drohte ein Staatsſtreich — ſo ſpricht man über 
all das, was uns dieſe ſtarken Bände, die vor ihnen, meine 
Richter, liegen, erzählen. Stellen wir uns vor, daß ein 
Richter kurz vor ſeiner Bekanntmachung mit der Prozeß⸗ 
ſache geſagt hätte: „Dieſe Gangräne hätte ausgemerzt 
werden müſſen“ oder „Wenn es von mir abhängen würde, 
ſo hätte ich ſtatt ſie nach Breſt zu ſchicken, befohlen, ſie auf⸗ 
zuhängen“ — würde in dieſem Falle kein Grund vorhan⸗ 
den ſein, den Richter, dem die Angelegenheit nachher zu⸗ 
geteilt worden wäre, auszuſchließen? Und jetzt die grund⸗ 
ſätzliche Angelegenheit: Hat all dies Einfluß auf das Ur⸗ 
teil haben können? Es genügt, das Urteil in die Hand 
zu nehmen und im Teil IX nachzuſchauen, wo die Rede 
von den Entlaſtungszeugen iſt. In etwa 28 Zeilen hat 
eine ſolche Menge Verachtung und Giftigkeit an die Adreſſe 
von über hundert Repräſentanten des öffentlichen Lebens 
Raum, daß es ſchwer iſt, etwas Kraſſeres zu finden. Gegen 
dieſe Leute iſt die ſchrecklichſte Beleidigung gerichtet wor⸗ 
den, denn es wird von ihnen geſagt, daß ihre Ausſagen 
im Gericht dem polniſchen Staate Schaden bringen kön⸗ 


antwortung nicht auf den eigenklichen Machthaber ſich nen. Nur die Teilnahme des Richters, deſſen Unpartei⸗ 


konzentrieren zu laſſen 


lichkeit keinen Glauben findet, konnte dazu führen, daß 
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man von den Entlaſtungszeugen in dieſer Weiſe ſprechen 
konnte. 

Rechtsanwalt Berenſon beantragt, das Urteil infolge 
Verſtoßes gegen den Art. 44 und 51 des Strafgerichtsver⸗ 
fahrens aufzuheben. f 

Rechtsanwalt Landau, der hierauf das Wort er⸗ 
griff, wies eingangs darauf hin, daß er den Ausführungen 
eines Kollegen nur einiges hinzuzufügen habe. Beim 
Ausſchluß eines Richters wegen Befangenheit geht es nicht 
darum, ob der Richter ſich in einer Lage befindet, daß er 
nicht unparteiiſch ſein lann, ſondern vielmehr darum, ob 
die Angeklagten und ihre Verteidiger den Glauben zur 
Unparteilichkeit des Richters verloren haben. Dies iſt 
ausſchlaggebend. Deshalb hätte das Appellationsgericht 
die Angelegenheit nicht vom Standpunkt des Richters, 
ſondern vom Standpunkt derjenigen Seite, die den Antrag 
auf Ausſchluß geſtellt hat, entſcheiden müſſen. 

Nach der Rede des Rechtsanwalts Landau haben die 
übrigen Verteidiger auf das Wort verzichtet, indem ſie ſich 
voll und ganz mit den Ausführungen ihrer Kollegen ein⸗ 
verſtanden erklärten. 

Der Gerichtsvorſitzende erteilte daher dem Staats⸗ 
anwalt Dr. Piernikarſki das Wort. 


Der Staatsanwalt gegen die Kaſſation des Urteils. 


Staatsanwalt Piernikarſki analyſiert ein⸗ 
gehend die Beſtimmungen für den Ausſchluß eines 
Richters und kommt dann zu der Schlußfolgerung, daß 
zwiſchen dem Richter Chodecki und den Angeklag⸗ 
ten keine perſönlichen und ſonſtigen Beziehungen be⸗ 
ſtanden haben, auch habe die Prozeßſache Malycha hier 
keinen Einfluß. Die Inhaftierung der Abgeordneten in 
Breſt war eine laute Angelegenheit und faſt ein jeder 
Bürger hat darüber feine Meinung geäußert. Der Staats⸗ 
anwalt erklärt, es müſſe das Urteil des Appellations⸗ 
gerichts als mit den Geſetzesbeſtimmungen im Einklaug 
ſtehend beſtätigt werden und wenn auch die Begrün⸗ 
dung zum Ausſchlußantrag teilweiſe falſch iſt, ſo kann dies 
jedoch nicht die Aufhebung des Urteils verurſachen. 

Um 12 Uhr erklärte der Vorſitzende, daß ſich der Ge⸗ 
richtshof zur Beratung zwecks Entſcheidung der Kaſſations⸗ 
klage begebe. 


Dos Urteil aufgehoben. 

Nach der Beratung gab der Gerichtshof feine Ent⸗ 
ſcheidung bekannt, nach der das Urteil des Appellations⸗ 
gerichts infolge Vergehens gegen Art. 44 (Nichtberückſich⸗ 
tigung eines Antrags auf Ausſchluß eines Richters) ſowie 
Art. 51 (Ungenügende Begründung eines Gerichtsent⸗ 
ſcheids) des Strafgerichtsverſahrens aufgehoben und 
die Prozeßſache zur erneuten Verhandlung vor 
einem Gerichtshof des Warſchauer Appellatirmsger ichts in 
anderer Beſetzung über wieſen wird. 


Bielianende Begleiterſcheinung 
der Präfidentenwahl. 

Eine Flut von Preſſekonfiskationen. — Auch die 

„Lodzer Volkszeitung“ konfisziert. 

Im Zuſammenhang mit der am Montag erfolgten 
Wiederwahl des Staatspräſidenten Moscicli hat die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe verſchiedener Schattierungen wieder einmal 
erfahren müſſen, daß nicht alles geſagt werden darf, was 
das Innere breiter Volkskreiſe bewegt. Auch die „Lodzer 
Volkszeitung“ befand ſich wieder unter den gemaßregelten 
Blättern, indem die geſtrige Ausgabe unſeres Blattes we⸗ 
gen des Leitartikels über die Präſidentenwahl beſchlag⸗ 
nahmt wurde. 

Weiter verfielen noch der Beſchlagnahme: der War⸗ 
ſchauer „Robotnik“ wegen Abdrucks der Entſchließung des 
Parlamentsklubs der PPS zur Präſidentenwahl, die 
„Freie Preſſe“ wegen Abdrucks des Beſchluſſes des Deut⸗ 
ſchen Klubs im Sejm und Senat, die „Kaktowitzer Zei⸗ 
tung“ wegen einer Betrachtung zur Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten, die „Gazeta Warszawfka“ wegen Abdrucks der 
Entſchließung des Nationalen Klubs. 


Fürchterliche Tatſachen. 

Der „J. K. C.“ bringt nachſtehende Statiſtik: 

An einem beſtimmten Tage wurden im Kreiſe My⸗ 
ſlenice ſämtliche Kinder in den Volksſchulen 
unterſucht. Es ſtellte ſich folgendes heraus: 

Von insgeſamt 15 000 unterſuchten Kindern hatten 
2219 binnen einer Woche nicht ein einzigesmal ein Stürf 
Brot gegeſſen, 

3514 hatten nicht ein einzigesmal Milch getrunken, 

6530 kannten keinen Zucker, 

4068 kein Fett, 

9739 hatten ſeit einer Woche kein Fleiſch gegeſſen, 

11 427 keine Eier. 


- Und die Folgen? 

Nach dem Buche des Prof. Wasciszakowſti „Die ju⸗ 
gendlichen Arbeiter im Lichte der Unterſuchungen der 
Krankenkaſſen“ iſt 1931 bei 25 221 unterſuchten Jugend⸗ 
lichen folgendes feſtgeſtellt worden: 

28,7 Prozent arbeiteten mit erhöhter Temperatur, 

23,2 Prozent wieſen Sehſtörungen auf, 

19,9 Prozent hatten Lungenleiden, 

8,5 Prozent hatten Herzkrankheiten, 
8,4 Prozent hatten Hautkrankheiten, 
60 Prozent hatten ſchlechte Zähne. 

Aeußerſt niedrig iſt ferner der Bildungsſtand, da nur 
29,8 Prozent die Volksſchule beendet hatten. 

Und was geſchieht gegen dieſe Not? 


— 


Wieder ein Appe 


zur Abrüftung. 


Neue Beſprechungen.— England verlangt praltiſche Löſungen. 


Genf, 9. Mai. Das erweiterte Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz hielt heute nachmittag die angekündigte 
Sitzung ab, die den Umſtänden gemäß nur kurz war. 

Präſident Henderſon ſchlug vor, die öffentlichen 
Beratungen des Hauptausſchuſſes vorläufig bis Frei⸗ 
tag auszuſetzen, richtete erneut einen ſtarken Appell 
an die Delegierten und betonte die Notwendigkeit, daß 
die Verhandlungen nunmehr in möglichſt kurzer 
Zeit poſitin mit dem Abſchluß einer Ab⸗ 
rü ſſtungskon vention abgeſchloſſen werden 
müſſen. Insbeſondere erheiſche auch der bevorſtehende 
Zuſammentritt der Weltwirtſchaftskonſerenz ein poſi⸗ 
tives Ergebnis der Abrüſtungsverhandlungen. 

Die privaten Beſprechungen, die nach der 
heute verkündigten vorläufigen Ausſetzung der Arbeiten 
des Hauptausſchuſſes für dieſe Woche die nächſten Tage 
ausfüllen dürften, dienen dem Zweck, nach Möglichkeiten zu 
ſuchen, um die ins Stocken geratene Konferenz wieder in 
Gang zu bringen. Während geſtern die Lage auf das 


äußerſte geſpannt war, hat man heute den Eindruck, daß 
die Lage von allen Seiten etwas ruhiger beurteilt wird. 
Man hat ſich bei den maßgebenden Delegationen nun an⸗ 
ſcheinend auf die Initiative des britiſchen 
Vertreters hin entſchloſſen, die Dinge praktiſch 
anzufaſſen und nach praktiſchen Löſungen in den 
Fragen, in denen die Meinungen ſehr auseinandergingen, 
zu ſuchen. So iſt es zu dem heutigen Vorſchlag Hender⸗ 
ſons gekommen, in privaten Beſprechungen die Möglich⸗ 


keiten einer Fortſetzung der Konferenz zu beraten. Der 
Kreis der Teilnehmer an dieſen Beſprechungen iſt be⸗ 


grenzt. Es handelt ſich dabei nicht, wie ausdrücklich von 
ſeiten der Hauptbeteiligten betont wird, um eine neue 
Großmächtekonferenz, wenn auch naturgemäß die Klärung 
der ſtrittigen Fragen in erſter Linie von der Haltung der 
Großmächte abhängt. 

Schon heute iſt bei Beſprechungen von Vertretern 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Italiens und Amer 
rikas eine leichte Entſpannung eingetreten. 


Natdonalds Außenpolitik. 


Weltwiriſchafts konferenz. — Kriegsſchulden. — Zollwaffenſtillſtand. 


London, 9. Mai. Premierminiſter Macdonald 
erklärte zu Beginn der heutigen Sitzung des Unterhauſes, 
die der Diskuſſion der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz und des Waſhingtoner Beſuches des eng⸗ 
liſchen Premiers gewidmet war, es ſei in Waſhington 
volles Einverſtändnis erzielt worden, daß die 
Weltwirtſchaftskonſerenz nicht zu einem vollen Erfolg 
führen könne, wenn nicht mindeſtens die ſchwierige Schul⸗ 
denfrage vor ihrem Ende gelöſt werde. 


Man habe niemals den Plan ins Auge gefaßt, die 


Frage der Kriegsſchulden auf der Konferenz ſelbſt zu er⸗ 


örtern. Die Verhandlungen über die Schulden ſollten 
gleichzeitig und parallel zu den Verhandlungen der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz von einer Sondergruppe von Sach⸗ 
verſtändigen geführt werden. Ziel der Beſprechungen ſolle 
eine Dauerregelung ſein. Der 15. Juni (an dem die 
nächſte Rate des Schuldendienſtes an Amerika fällig iſt) 
jet zwar, jo betonte Macdonald, ein ernſt zu nehmendes 
Hindernis, man müſſe aber in aller Ruhe alle Möglichkei⸗ 
ten zu ſeiner Beſeitigung prüfen. 

Ueber den amerikaniſchen Vorſchlag eines inter ⸗ 
nationalen Zollwaffenſtillſtandes werde 
aller Vorausſicht nach eine raſche Einigung möglich ſein. 
Man habe ſich in Waſhington verſtändigt, daß dabei die 
beſondere Lage jedes der beiden Länder gebührend berück⸗ 
ſichtigt werden müſſe. 

Macdonald teilte dann mit, daß die amerikaniſche 
Regierung bereit ſei, noch ſtärker an der Befriedung Euro⸗ 
pas teilzunchmen. Sie wolle zu dieſem Zweck, falls die 
Abrüſtungskonferenz zu einem befriedigenden Ergebnis ge⸗ 
lange, dem Konſultativabkommen beitreten, deſſen Ziel die 
Mehrung der Sicherheit Europas und der kriegsbedrohten 
Staaten ſei. Die amerikaniſche Regierung ſei geneigt, 
ihrer Bereitſchaftserklärung einen endgültigen und autori⸗ 
tativen Charakter zu verleihen. 

Nach dem Premierminiſter ergriff der Führer der 
Arbeiteroppoſition Lansbury das Wort. Er warf dem 
Premierminiſter vor, er habe zwar viel geredet, aber 
nichts geſagt. 

Das Unterhaus lehnte dann mit 241 gegen 39 Stim⸗ 
men einen Antrag Lansburys ab, der Abſtriche am 
Etat des Foreign Office von 105 Millionen forderte. 

Dieſe Abſtimmung, die eine Billigung der Außen⸗ 
politik der Regierung darſtellt, ſchloß die heutige Dis⸗ 
kuſſion über die Weltwirtſchaftskonferenz. 


Frankreich will auch weiterhin nicht 
zahlen. 
Eine Bloßſtellung Herriots. 

Paris, 9. Mai. Im Laufe des Kabinettsrats am 
Montag kam es im Anſchluß an einen Bericht des Außen⸗ 
miniſters über die Ergebniſſe der Amerikareiſe Herriots 
zu einem Meinungsaustauſch der Miniſter über die Schui- 
denfrage unter beſonderer Berückſichtigung der Forderung 
Rooſevelts auf Zahlung der rückſtändigen Rate. i 

Wie dazu in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen 
verlautet, hat ſich der Kabinettsrat mit großer Mehrheit 
gegen die vorläufige Wiederaufnahme 


Waſhingtoner Beſprechungen an der Lage, die zur Auf⸗ 
hebung der Zahlungen geführt hätte, nichts geändert hät⸗ 
ten“. Außenminiſter Paul⸗Boncour und Innenminiſter 
Chautemps ſollen ſich für die Zahlung ausgeſprochen 
haben. Daladier hat erklärt, daß er der erſte ſei, der ſich 
dieſem Standpunkt anſchließen würde, wenn er die Ueber⸗ 
zeugung hätte, daß die Sicherheit Frankreichs durch eine 
Geldfrage geregelt werden könnte. Nichts deute ſedoch 
darauf hin, daß die Zahlung der rückſtändigen Rate die 
Lage Frankreichs verbeſſere. 

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Amerika 
über die Regelung der Schuldenfrage ſollen jedoch auf 
diplomatiſchem Wege weitergeführt werden. 


Amerila zur Neuregelung der Schulden 
bereit. 


Aber nur direkte Verhandlungen. 


Waſhington, 9. Mai, Staatsſekretär Hul! 
kam heute in einer Preſſekonferenz auf beunruhigende 
Meldungen aus London und Paris zu ſprechen und er⸗ 
klärte, daß die Rogierung der Vereinigten Staaten ſelbit⸗ 
verftändlich bereit ſei, jederzeit mit England und den an⸗ 
deren Schuldner ſtaaten in formelle Verhandlungen über 
die Neuregelung der Kriegsſchulden treten. Das 
könne allerdings nicht auf der Weltwirtſchaftskonferenz in 
London geſchehen, da dort andere Fragen ſomohl mit 
Schuldner: wie auch mit Nichtſchuldnerſtaaten zu diskutle⸗ 
ren ſeien und die Frage der Kriegsſchulden nicht anf der 
Tagesordnung dieſer Konſerenz ſtehe. a 

Nachdem Deutſchland, Belgien, Italien und Japan 
ſich vollinhaltlich hinter den amerikaniſchen Plan über 
einen Zollfrieden geſtellt hätten und England zur 
Annahme des Planes unter gewiſſen Bedingungen offen⸗ 
bar bereit ſei, ſo ſei zu hoffen, daß auch Frankreich dieſem 
Plan in einer Form beitrete, die den Status quo praktiſch 
nicht ändere und dem Geiſte der geplanten Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz entſpreche. 


Die veſprechungen Dr. Schachts 
mit Nooſevelt. 


Waſhington, 9. Mai. Am Montag nachmittag 
hatten Reichsbankpräſident Dr. Schacht und Botſchafter 
Dr. Luther eine neue Beſprechung mit Präſident Rooſevelt. 
Ueber den Inhalt der Unterredung verlautet nichts. Es 
wird lediglich mitgeteilt, daß die Fragen der politiſchen 
Schulden und der Abrüſtung nicht geftreift 
worden ſeien. Zu gleicher Zeit hatte der deutſche Bot⸗ 
ſchaftsrat Leitner im Staatsdepaxtement eine Unterredung 
mit Staatsſekretär Hull und den amerikaniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen. Bei dieſer Gelegenheit iſt über politiſche und 
wirtſchaftliche Einzelfragen verhandelt worden. 

Am Dienstag nachmittag verhandelte Dr. Schacht 
auf ausdrücklichen Wunſch Rooſevelts mit Staatsſekretär 
Hull. Wann die nächſte Zuſammenkunft im Weißen Hauſe 
ſtattfindet, ſteht noch nicht feſt. 

Der Reichsbankpräſident betonte erneut, feine Bereil⸗ 
ſchaft zu Zollerleichterungen, falls die amerikaniſche Regie⸗ 


dieſer Frage vor der Kammer ausgeſprochen, „weil die rung ihrerſeits auf dieſem Gebiet Entgegenkommen zeige. 
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Gefängnis für Kreuger⸗Direltoren. 


Stockholm, 9. Mai. Der im Kreuger⸗Konzern 
angeſtellte Reviſor Wendler, der Privatvertraute des 
Zündholzkönigs, iſt am Dienstag vom Hofgericht zu vier 
Jahren Zuchthaus und 22,8 Millionen Kronen Schaden⸗ 
erſatz verurteilt worden. Dieſes Urteil bedeutet eine Ver⸗ 
ſchärſung des Spruches der 1. Inſtanz, wo er zu 1½ Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt worden war. Zwei weitere 


Furchtbares Flugzeugunglück. 
6 Perſonen kamen ums Leben. 


Ein franzöſiſches Flugzeug, das Dienstag nachmittag 
in Barcelona mit Beſtimmung Toulouſe aufgeſtiegen war, 
ſtieß nach einſtündigem Flug infolge auftretenden Nebels 
gegen ein Haus des 1700 Meter hochgelegenen ſpaniſchen 
Dorfes Villagran. Der Apparat fing Feuer, ſtürzte ab 
und verbrannte. Sämtliche Inſaſſen, der Pilot, der Bord⸗ 


Kreuger⸗Direktoren, Lindenkroner und Bergenſtroem, wu'⸗ funker, ein Vertreter der Luftfahrtgeſellſchaft, der das 
9 9 ! yrte 90 


den zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt 


Flugzeug gehörte, und 3 Paſſagiere kamen ums Leben. 
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Invaſion reichsdeutſcher Nazigrößen 
in Oeſierreich. 
Scharſe Abſage an die unerwünſchten Gäfte. 


Wien, 9. Mai. Die Preſſeſtelle des Gaues Wien 
der NSDAP. teilt mit, daß am Sonnabend, dem 13. Mei, 
zahlreiche offizielle reichsdeutſche Perſönlichkeiten, die an 
der Tagung des Juriſtentages über deutſches Recht in 
Berlin teilnehmen, zu einem längeren Beſuch in Wien ein⸗ 
treffen werden. Als Beſucher werden angekündigt: der 
bayriſche Juſtizminiſter und Reichsjuſtizkommiſſar Dr. 
Frank, der Präſident des preußiſchen Landtags Juſtizmini⸗ 
ſter Kerrl, der Präſident des Staatsrates Dr. Ley, Ober⸗ 
präſident Kube, Staatsſekretär Dr. Freisler und andere. 
Dieſe Vertreter des neuen Deutſchland würden im Rahnien 
von größeren Vorträgen ſprechen. Die parteiamtliche Er⸗ 
klärung knüpft an dieſe Ankündigung die ſichere Annahme, 
daß von ſeiten der Behörden der Abhaltung von Vor⸗ 
trägen durch Vertreter eines befreundeten Nachbarſtaates 
kein Hindernis entgegengeſetzt wird. 


Zu dieſer Mitteilung nimmt die „Reichspoſt“, das 


NEN 
deutſcher Kuliue= und Bildungs:Berein „Jortiſchritt“ 


Deutſche Shenter Aufführung 


Scala-Theater, srödmiejska 15 Sonntag, b. 14. Mat, 4Uhr nachm. Scala-Theater, srödmtejsta 15 
Nur einmalige Wiederholung des mit großem Erfolg aufgeführten Antikriegsdramas in 4 Akten 


— 
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„Die Waffen nieder‘ 


von Hans Engler (nach dem gleichnamigen Roman von Berta v. Suttner). Es wirken mit Mitglieder des 
D. K. u. B. VB. Fortſchritt“ und des Theatervereins „Thalia“. Regie: Julius Arndt. 


— 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Groſchen, 1.— und 1.50 Zloty 
erhältlich ab Mittwoch, den 10. Mat, in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, 
und in der Firma G. E. Reſtel, Petrikauer 84 
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Hauptorgan der regierenden chriſtlich⸗ſozialen Partei in 
ihrer Dienstagausgabe unter der Ueberſchrift „Unerwünſch⸗ 
ter Beſuch“ in außerordentlich unfreundlicher Weiſe Ste!- 
lung. Das Blatt erklärt, daß die reichsdeutſchen Gäſte 
nicht als Vertreter ihrer Regierungen 
oder Länder empfangen werden könnten, da ein 
offizieller Miniſterbeſuch auf diplomatiſchem Wege hätte 
vereinbart werden müſſen. Andererſeits handle es ſich 
aber auch um keinen Privatbeſuch, vielmehr begäben ſich 
einige Mitglieder deutſcher Länderregierungen ohne Vor⸗ 
viſſen der öſterreichiſchen Regierung nach Oeſterreich, um 
eine Partei zu beſuchen, die in offenem und nicht jerten 
nit illegalen Mitteln geführten Kampf gegen die geſeßz⸗ 
mäßige Regierung und gegen die Staatsgewalt ſtehe. Der 
Beſuch der reichsdeutſchen Miniſter und Staatsfunktionäre 
bei der nationalſozialiſtiſchen Partei ſei unerwünſcht und 
unwillkommen. Schließlich behauptet das Blatt, daß der 
Beſuch „in Anbetracht der feindſeligen Haltung der öjter: 
reichiſchen Nationalſozialiſten gegenüber der Regierung 
und der überwältigenden Mehrheit der Bevölkerung 313 
ein unfreundlicher Akt“ anzuſehen ſei und als 
ſolcher auch behandelt werden wird. Was Dr. Frank an⸗ 
betrifft, ſo würden ſich die zuſtändigen Stellen mit dee 
Frage zu beſchäftigen haben, ob ihm als Privatperſon der 
Aufenthalt auf öſterreichiſchem Boden überhaupt geitattst 
werden könne, da er in einer Rundfunkrede die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung ſchwer beleidigt habe und ſein Beſuch 
eine unerträgliche Probe auf die Geduld und Gutmütigkei: 
des Oeſterreichers bedeute. Zum Schluß erklärt das Blatt, 
daß ſich die Maßnahmen, die Oeſterreich treffen müffe, 
weder gegen die Reichsregierung noch gegen Mitglieder 
einer Landesregierung, ſondern ausſchließlich gegen den 
Verſuch einer ſtaats⸗ und regierungsfeindli⸗ 
chen Agitation innerhalb der eigenen Grenzen durch 
ausländiſche Gäſte wenden. 8 


Opfer des Regimes. 


München, 9. Mai. Der Vorſitzende der ehemalt- 
gen Fraktion der KPD. im bayriichen Landtag hat Selbſt⸗ 
mord perübt. 

In der Nacht zu Dienstag iſt der bekannte Kommn⸗ 
niſtenführer Johannes aus dem Konzentrationslager 
Dachau entwichen. Für ſeine Ergreifung ſind 100 Mark 
ausgeſetzt. 

Berlin, 9. Mai. Der ehemalige Magiſtratsre: 
Sokolowſti hat ſich auf einer Bank im Tiergarten er⸗ 
ſchoſſen. 


Normegiſch⸗ſozialiſtiſcher Journalist verhaftet. 
Berlin, 9. Mai. Der Berichterſtatter norwegi⸗ 
ſcher Blätter Larſen, der Mitglied der ſozialdemokratiſchen 
Partei Norwegens iſt und der letztens einen Artikel unter 
dem Titel „Furchtbarer Terror von nahe geſehen“ im 
norwegiſchen Blatt „Nordlys“ veröffentlicht hatte, iſt ber⸗ 
haftet worden. 


Das Fauſtrecht entscheidet. 


München, 9. Mai. Die nationalſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion des Stadtrats forderte die ſozialdemokratiſchen Stedt= 
ratsmitglieder auf, aus der Gemeindevertretung auszu⸗ 
ſcheiden, da fie den Reichskanzler und den Reichsſtatthalter 
beleidigt hätten. Die Sozialdemokraten kamen dieſer Auf⸗ 
forderung ſelbſtverſtändlich nicht nach, worauf ſich die Na⸗ 
tionalſozialiſten auf ſie ſtürzten und ſie mit Gewalt aus 
dem Saal entfernten. Von keiner Seite wurde verſucht, 
die Nationaljozialiften von dieſem rechtloſen Gewaltal: 

abzuhalten. N 


Gandhis gefährliches Faſten. 


London, 9. Mai. Gandhi zeigte am Dienstag 
abend nach dem erſten Faſtentag Zeichen von Uebelkeit. 
Infolgedeſſen mußte ärztliche Hilfe geholt werden. Er 

hatte die Nacht auf der Terraſſe des prunkvollen Marmor⸗ 
Rlajtes einer Anhängerin in der Nähe von Pena zuge⸗ 
bracht. Am Dienstagmorgen ſtand er um 4 Uhr auf und 
nuhm lediglich ein Glas Salzwaſſer zu ſich. 

Die Freilaſſung der übrigen politiſchen Gefangenen 
85 Er der indiſchen Regierung abſchlägig beſchieden 
worden. 


Beſitz des Landwirtes Lauterbach. 
Vater des Beſitzers kamen in den Flammen um. 


Schredensurteil der franzöſiſchen 
Kolonialiuſtiz. 


Paris, 9. Mai. Nach einem Telegramm der kom⸗ 
muniſtiſchen Zeitung „Humanite“ aus Saigon (Haupt⸗ 
ſtadt der franzöſiſchen Kolonie Kotſchinchina in Hinter⸗ 
indien) ſollen dort 8 Kommuniſten zum Tode und 18 zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt worden fein. 
Außerdem habe das Gericht über eine große Anzahl weitc- 
ter Angeklagter insgeſamt 900 Jahre Zwangsarbeit ver⸗ 
hängt. Es ſoll ſich um Kommuniſten handeln, die an der 
Proteſtbewegung in Kotſchinchina im Jahre 1930⸗31 be⸗ 
teiligt geweſen ſeien. 


Der Putſchtaa der ſpaniſchen Syndikaliſten. 
Bombenanſchlag gegen ein Polizeiauto in Madrid. 


Madrid, 9. Mai. In ganz Spanien hat der ſyn⸗ 
dikaliſtiſche Generalſtreik begonnen. Die Zeitungen der 
Syndikaliſten und Kommuniſten wurden verboten. Mehr⸗ 
fach wurden Bombenanſchläge verübt. 

In Madrid wurde ein Anſchlag gegen ein Polizeiauto 
verübt. Die Durchführung des Anſchlages geſchah unter 
Beihilfe einer Frau, die in einem Marktkorbe verborgen 
mehrere Bomben mit ſich führte und dieſe in das Polizei⸗ 
auto warf, wo ſie explodierten und den Wagen zertrüm⸗ 
merten. Von den ſechs Inſaſſen wurde ein Kriminal⸗ 
beamter getötet und fünf ſchwer verletzt. Die Polizei nahm 
ein Feuergefecht mit den Syndikaliſten auf, in deſſen Ver⸗ 
lauf ein Mann getötet und zahlreiche Perſonen verwundet 
wurden. Im Anſchluß hieran erfolgte die Verhaftung von 
40 Perſonen. Im übrigen herrſcht in Madrid Ruhe. 

In Alicantes verübten Syndikaliſten mehrere Sabo⸗ 
tageakte. Unter anderem ſprengten ſie Eiſenbahnſchienen 
und verurſachten Zuſammenſtöße mit der Polizei. Zwei 
Arbeiter wurden dabei getötet, mehrere verletzt. Auch in 
Bilbao beſchoſſen Demonſtranten Polizeiabteilungen und 
beſetzten die elektriſchen Bahnen. Auch hier gab es Ver⸗ 
wundete. Schließlich wurde noch in Jativa die Polizei 
von Streikenden angegriffen, dabei wurden drei Menſchen 
getötet und mehrere verletzt. 


Konflilt in der belgiſchen Terxtilinduſtrie. 


Brüſſel, 9. Mai. In Verviers war in der Tex⸗ 
tilinduſtrie zwiſchen den Arbeitgeber⸗ und den Arbeitneh⸗ 
merorganiſationen ein Streit über die zeitliche Regelung 
der Nachtarbeit von Frauen ausgebrochen. Während einer 
Beſprechung der beiderſeitigen Delegierten lam es zwi⸗ 
ſchen der auf der Straße angeſammelten Menge, die von 
Kommuniſten aufgepeitſcht wurde, und der Polizei zu Zu⸗ 
ſammenſtößen. Zwei Beamte wurden leicht verletzt. Be⸗ 
rittene Gendarmerie räumte den Platz. Einige Frauen 
erlitten bei dem raſchen Vorgehen der Reiter leichte Ver⸗ 
letzungen. 6 Verhaftungen wurden vorgenommen. Die 
Verhandlungen wurden mit Erfolg zu Ende geführt. Die 
neuen gemeinſamen Vorſchläge werden den zuſtändigen 
Organiſationen überwieſen. Bis zur endgültigen Entſchei⸗ 
dung bleibt die bisherige Regelung in Kraft. 


Einführung der 30⸗Stundenwoche. 


Waſhington, 9. Mai. Der Präſident der Ge⸗ 
neral Motors Corporation, die im letzten Jahr noch 
125 000 Arbeiter beſchäftigte, hat ſich bereit erklärt, den 
gegenwärtig im Kongreß zur Diskuſſion ſtehenden Geſetz⸗ 
entwurf über die Einführung der 30⸗Stunden⸗Woche ir. 
ſeinem Betrieb durchzuführen. Die Verwirklichung dieſes 
Planes iſt bekanntlich ſo gedacht, daß in allen amerikani⸗ 
ſchen Fabriken während fünf Tagen zu je ſechs Stunden 
in der Woche gearbeitet werden ſoll. 


General Tſchangtſchingyao feinen Verletzungen erlegen. 

Peiping, 9. Mai. General DTcchangtſchingyao, 
auf den am Sonntag ein Mordanſchlag verübt worden 
war, iſt am Dienstag im deutſchen Hoſpital ſeinen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen erlegen. 


Brand mit Meuſchenopfern. 


In Ullersdorf, Kreis Glaz, vernichtete ein Feuer den 
Vier Kinder und der 


Aus Welt und Leben. 


Belgiſches Schmugalerboot entführt 
däniſche Zollbeamte. 
Befreiung durch deutſches Torpedoboot. 

Am 4. Mai ſichtete in der Oſtſee ein däniſches Zollbool 
ein belgiſches Schmugglerfahrzeug und veranlaßte es, zu 
ſtoppen. Däniſche Beamte begaben ſich an Bord, worauf 
das belgiſche Fahrzeug plötzlich davonfuhr. Der däniſche 
Zollkutter, der nicht gleich folgen konnte, gab Signale, 
die von dem deutſchen Torpedoboot „G 11“ von der 
1. Torpedoboot-Flotille wahrgenommen wurden. Der 
Geſchwaderchef beauftragte das Torpedoboot auf die Bitte 
der Dänen, das belgiſche Boot zu verfolgen. Die Schmugg⸗ 
ler wurden zur Freilaſſung der entführten Beamten ge⸗ 
zwungen und mußten dann dem Zollkutter nach Gjedſer 
Rinne folgen. 


Der Henker hat zu lun. 
115 Jahre nach dem Todesurteil hingerichtet. 


Der Briefträgermörder Ernſt Reins wurde am Dienss 
tag um 6 Uhr früh im Hofe des Gefängniſſes Plötzenſee 
in Berlin hingerichtet. 

Der Maurer Ernſt Reins hat im Mai 1930 in Ber⸗ 
lin den Geldbriefträger Schwan auf beſtialiſche Weiſe er⸗ 
mordet und war dann gemeinſam mit ſeinen Schweſtern 
nach Italien geflüchtet. Nach mehreren Monaten konnte 
Reins dann in Italien verhaftet werden. Nach Deutſchland 
ausgeliefert, wurde er im Dezember 1931 zum Tode ver⸗ 
urteilt, jedoch wurde die Vollſtreckung unter der früheren 
preußiſchen Regierung immer wieder hinausgezögert. 

Gleichzeitig mit dem Mörder Reins wurde heute früh 
m Plötzenſee der Mörder Ponicks, Johannes Kabelitz, 
hingerichtet. 

Walden (Oberpfalz), 9. Mai. Der wegen drei⸗ 
fachen Mordes zum Tode verurteilte Dienſtknecht Schieder 
wurde heute enthauptet. 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 10. Mai 1933. 
Polen. 


Rod; (233,8 M.) 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeit, Fanfare, Programm- 
durchſage, 12.10 Schallplatten, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 
16 Schallplatten, 17.30 Schallplatten, 17.40 Arbeitsver⸗ 
träge mit Arbeitern und Kopfarbeitern, 17.55 Pros 
grammdurchſage, 18 Leichte und Tanzmuſik, 19 Verſchſe⸗ 
denes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, 19.30 „Cypryan Norwids Lebenslauf“, 19.45 Nach⸗ 
richten, 20 Sendung anläßlich des rumäniſchen Natio⸗ 
nalfeiertags, 21 Sportberichte und Nachrichten, 21.10 
Klaviervortrag, 22 „Am Horizont“, 22.15 Tanzmuſik, 
22.40 Luſtige Plauderei, 22.55 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
bericht, 23 Tanzmuſik. 

Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Stunde der Fran, 
16.30 Bordkonzert, 19 Reichsſendung, 20.10 Unterhals 
tungsmuſik, 21 Komödie: „Die Fahnenweihe“, 22.30 
Tanzmuſik. 

Nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Konzert, 17.30 
Lebende Tonſetzer, 18.05 Unterhaltungskonzert, 20 Her 
tere Stunde, 21.30 Bunter Abend, 23 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 16.30 Konzert, 
20.05 Violinkonzert, 20.50 Singſpiel: „Baſtien und Ba⸗ 
ſtienne“, 22.25 Nachtmuſik. 

Wien (581 155, 517 K.)]. a 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15.35 Jugendſtunde, 19 Unterhaltungskonzert, 19.35 Un⸗ 
terhaltungskonzert, 20.40 Melodramen⸗Abend, 21.55 


onzert. 
Prag (617 13, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 16.10 Orcheſterkonzert, 17.10 Ma⸗ 
rionettentheater, 19.10 Komödie: „Der Menſch, der den 
Tod geſehen hat“, 20.05 Konzert. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗In. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 10 
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ur DerLliebesroman 
„ de ehrenhaften 
eee lers 


Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 


Hunter fuhr, zu Paul gewandt, fort: „Ich hoffe, es 
wird Ihnen Vergnügen machen, Herrn und Frau Halling 
kennenzulernen; es ſind Freunde meines Sohnes Harry 
aus Kopenhagen. Harry iſt dort an unſerer Geſandtſchaft. 
Kennen Sie ſie vielleicht? Er iſt der Sohn des großen 
„Zucker⸗Halling' und iſt Attaché bei der däniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in London.“ 

„Nein, ich kenne ſie nicht, ich — — werde mich ſehr 
freuen“, ſtotterte Paul. 

Jetzt war er verloren! Jetzt war alles aus! Dänen! 

Faſt Landsleute des Soop, die deſſen Sprache ſprechen 
würden! Paul ſetzte die Taſſe, die er gerade zum Munde 
führen wollte, klirrend auf den Teetiſch. Er erſtickte faſt. 
Einen Augenblick allein ſein! Heraus aus der Halle, fort 
aus dem Kreis dieſer Menſchen, vor denen er in kurzer 
Zeit als entlarvter Betrüger ſtehen müßte. 

Er warf einen hilfeflehenden Blick auf Nadja, die mit 
Evelyn und Major Ribbesdale in einer ſcherzhaften 
Unterhaltung begriffen war. Von ihr Hilfe erbitten? 
Ausgeſchloſſen! Er ſtand auf. 

„Würden Sie mich entſchuldigen, Lady Hunter — ich 
muß noch einen dringenden Brief ſchreiben. Wo könnte 


„Selby“, ſagte dieſe zu Major Ribbesdale, „ſei ſo gut 
und zeige Herrn Soop ſein Zimmer. Du vertrittſt doch 
hier den Sohn des Hauſes!“ 

Der Major ſtand auf und ging Paul voran die Treppe 
hinauf. Pauls Knie zitterten. Er konnte kaum die 
Treppen ſteigen. Auf der Galerie angekommen, führte ihn 
der Major durch einen breiten, mit ſchönen alten Möbeln 
und Bildern ausgeſtattenen Gang nach dem Gäſteflügel 
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des Schloſſes. An den Türen, an denen ſie hier vorbei⸗ 
gingen, waren kleine Meſſingrahmen befeſtigt, in denen 
Karten mit den Namen des Zimmerbewohners ſteckten. 
Vor einer Tür, auf der „Mr. Soop“ geſchrieben ſtand, 
machte Ribbesdale halt und öffnete ſie. 

„Hier iſt Ihr Zimmer. Ich hoffe, Sie werden alles 
finden, was Sie brauchen, und ſich wohlfühlen!“ 

Paul dankte und trat ein. Der Major drückte hinter 
ihm die Tür zu. 

Es fehlt nur noch, daß er ſie von außen zuſchließt, 
dachte Paul. 


Sechſtes Kapitel. 


Wie komme ich hier heraus?, war ſein erſter Gedanke, 
als er ſich im Zimmer umſah. Es war ein ziemlich großer 
Raum, mit außerordentlichem Geſchmack und ſehr wohn⸗ 
lich eingerichtet. 

An der Schmalwand ſtand ein rieſengroßes, altertüm⸗ 
liches Bett mit eichenen Pfoſten und roten Vorhängen, 
davor ein bequemes, breites Sofa. Auf dem Toilettentiſch 
am Fenſter entdeckte Paul ſein ganzes Neceſſaire aus⸗ 
gebreitet. Mechaniſch zog er eine Schublade einer antiken 
Mahagonikommode auf; ſeine neue Wäſche lag wohl⸗ 
geordnet darin. Er öffnete den Kleiderſchrank. Dort 
hingen ſeine Anzüge in Reih und Glied. Von ſeinen 
Koffern war nichts zu ſehen. Auf dem Bett waren ſein 
Frackhemd, der Smoking, die neuen ſeidenen Socken bereit⸗ 
gelegt. Vor dem Stuhl ſtanden ſeine Abendſchuhe, mit dem 
Schuhlöffel quer darüber. Auf dem Schreibtiſch lag eine 
gedruckte Karte, auf der die Stunden der Mahlzeiten und 
der ein⸗ und ausgehenden Poſt verzeichnet waren. 

Was ſollte er nur tun! Dieſer Luxus war ja wunder⸗ 
ſchön — märchenhaft, wenn man wollte —, aber Paul 
war nicht in der Verfaſſung, dies alles zu genießen. 

Sein einziger Gedanke war und blieb, wie er ungeſehen 
das Haus verlaſſen könne, bevor er durch Hallings ent⸗ 
larvt wurde. Seine Koffer waren ihm genommen, ſein 
Mantel und ſein Hut hingen unten in der Garderobe. Er 
konnte das Haus nur durch die Halle verlaſſen! Und dann? 
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Dann würde er durch den dunklen Park irren und ſich 
ſchließlich auf einer unbeleuchteten Landſtraße in einer 
wildfremden Gegend, meilenweit von irgendeiner Bahn⸗ 
ſtation befinden. Er ſah nach der Uhr; es war bereits 
ſechs. Um acht Uhr ging man zu Tiſch, ſo belehrte ihn 
die Karte auf dem Schreibtiſch. Er malte es ſich aus, wie 
er in der Halle den verfluchten Hallings vorgeſtellt werden 
würde, ſeinen Landsleuten, und wie ſie ihn in ihrer 
Sprache begrüßen würden! Er könnte ſich ja auf en⸗ liſch 
herausreden: Es wäre unſchicklich, eine den anderen nicht 
verſtändliche Sprache zu ſprechen. Aber das würde die 
Entdeckung nur hinausſchieben, nicht verhindern. Drei 
Tage würde er mit dieſen Leuten zuſammenſein müſſen! 
Heute war ja erſt Freitag! 

Ob er ſich Nadja offenbaren ſollte? Es blieb ihm doch 
nichts anderes übrig. Wenn ihre Gefühle für ihn nur im 
geringſten freundſchaftlich waren — und das ſchienen ſie 
doch zu ſein —, würde ſie ihm helfen können, ihm einen 
guten Rat geben! Aber würde ſie ihm raten wollen? 
Würden dieſe freundſchaftlichen Gefühle nicht ſofort ins 
Gegenteil umſchlagen? Je wärmer ſie für ihn fühlte, 
deſto mehr würde ſie ſich durch den Betrug verletzt fühlen, 
den er auch ihr gegenüber begangen hatte! Und wo ſollte 
er ſie in der nächſten Stunde ſuchen, wo ſollte er ſie 
finden? Er wußte doch nicht einmal, wo ihr Zimmer war. 

Paul öffnete behutſam die Tür und trat auf den Gang 
hinaus. Nadjas Name mußte ja auch an der Tür ſtehen. 
Neben ſeinem Zimmer war ein Badezimmer, dann kamen 
zwei Türen, an denen „Mr. und Mrs. Halling“ ſtand. 
Dann bog der Gang um die Ecke; Paul ging behutſam 
weiter. Da, an der nächſten Tür ſtand „Miß Harding“. 
Er ging ſchnell den Weg, den er gekommen war, wieder 
zurück. Was ſollten die Leute bloß von ihm denken, wenn 
er an die Tür des jungen Mädchens klopfte! Das war 
doch unmöglich! 

Wie wäre es mit Major Ribbesdale? Dann könnte er 
gerade ſo gut zu deſſen Onkel Hunter gehen! Außerdem 
hatte er an keiner Tür deſſen Namen geſehen, hätte ihr 
alſo auch nicht finden können. (Fortſetzung folgt.) 


SE Heute aiot es ſchon | 


feine zweierlei Meinungen mehr, daß das 


Tuch⸗ und Kordgeſchã 


B N Petrikauer 
I. . Str. 37 
Front, 1. Stock, Tel. 237:78 


im Lodz die größte Auswahl von Stoffen 
für Herrenanzüge, Herrenpaletots und 
Damenmäntel erſtklaſſiger Lodzer, Toma⸗ 
ſchower und Bielitzer Firmen beſitzt. 


\ 


Nerkt euch B. M. S. Merit euch 


Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſium 


in Lobs, Al. Koscinssti 65, Bel. 141.78. 


Aufnahmeprüfungen 
finden ſtatt: 
e ee r 


naſialtlaſſen, werden täglich in der Gymnaſial⸗ 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen find: 
1. Geburts urkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 
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i Vereinigung 
5 mr * 0 
in Polen 


Am Sonntag, den 14. Mai ds. Is., findet im Lokale 
des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauerſtr. 243, um 3 Uhr nachmittags 


anunlung 


die ordentliche 


Generalberf 


der Vereinigung ſtatt. 


Tages ordnung: 


1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung, 2. Jah⸗ 
resbericht, 3. Kaſſabericht, 4. Bericht der Reviſtonskommiſſion, 5. Entlaſtung 
der Verwaltung, 6. Neuwahlen, 7. Anträge der Verwaltung. 


Die Herren Delegierten der Vereinigung angeſchloſſener Vereine wer⸗ 
den höfl. gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
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Max ADLER: Bu 
Droga do Socjalizmu 


(Der Weg zum Sozialismus) 


Die für Polen in polnischer Sprache erschienene 
Broschüre bespricht eingehend Probleme, die 
Aus dem In- 
halt: Welches ist der beste Weg? — Vor- 
kriegsstellungnahme — Fehler der, Orthodoxen“ 
— Marxisten — Revisionismus — Der Weg des 


heute einen jeden interessieren. 


deuffchfingender Geſangvereine 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


1 * 
— 


Telephonanruf genügt, 


Dr. J. NADEL 
Seanentenntheiten und Geburtenhilfe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel 225-9. 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends. 


Zahnürziliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondowfta 2017403 


N Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kümftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung. 


Dr. med. 


H. ZELICKI 


Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 
Glowna 41 T. 237.69 Glowna 41 


Empfängt von 1—2 und 4—8 Uhr. 


Dr. med. Jösef BERLIN 
Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 
wobut jest Karola 8 seiennon 224.82 


Bolschewismus — Friedensweg zum Sozialis- = ; 
2 mus — Faschismus — a sching — neee en n nir abends. 
Der Weg der proletarischen Revolution — Die 5 
Kauft aus 1. Quelle Bedingungen den Siegen Dr.med. H. Rözaner 
Große Auswahl Preis der Broschüre ZI. 1.— Gperlalarit 
Kinder⸗ Jeder⸗ Erhältlich im Buchvertrieb für Haut⸗ veneriſche und Harntrautheiten 
wagen, matratzen „VOLKSPRESSE“ Narutowicza 9 Telephon 128-98 
Metall⸗ amel. Dring- petrikauer 109. Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends. 
beitſtellen mahnen Theater- u. Kinoprogramm. 
erhältlich im Sabeils«Bager RENTEN. Kinderwagen Städtisches Theate-, Heute 8.30 Uhr 
L — „Der grü nker“ 
„DOBROP OL Lodz. Biotelotwfla 73 Adrienne Thomas: 5 zu F abriks preiſen Kamm der Heute 9 Uhr: „Ohne Mit- 
Tel. 18881, im Hofe ro ern gift kann ich nicht heiraten“ 


Venerologiſche anne 
Heilanſtalt r See 


Die Katrin wird Holdat 


Ein Roman aus Elſaß Lothringen, 330 


Seiten ſtark, in Leinen gebunden, 
nur Zl. 7.— 


MARIA JAK OBI 
Petrikauer 107 imHofe 


Metro und Adria: In den Klauen eines 
Rasenden 

Oswiatowe: Der verschwenderische Neffe 
Der Weg der Riesen 

Przedwinsnie: Madame Butterfly 


Casino: Susanne Lenox 


Don 8 Uhr früh dis 9 Uhr abends. Sonntags von Buchvertrieb „Volkspreſſe“, Luna: Liebe im Auto 


e eee ene ee Lodz, Petrikauer 109. Boliez “ | Splendid: Seine Exzellenz der Diener 
Konſultation 3 Zloty. eee haben Grfolg !! | Corso: Auf dem himmlischen Pfad 


N. 128 | Lobzer Volkszeitung — Mittwoch, den 10. Mai 


Tages neuigkeiten. 


Streit in der Bauinduftrie? 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz in 
Sachen des Abſchluſſes eines Sammelvertrages in der 
Bauinduſtrie ſtatt. Die Vertreter der Unternehmer erklär⸗ 
ten, nicht in der Lage zu ſein, ein Sammelabkommen zu 
unterzeichnen, da eine Vorſchrift beſteht, die es Bauluſtigen 
geſtattet, irgendwen zur Ausführung des Baues anzuneh⸗ 
men, alſo nicht unbedingt Bauunternehmer. Die Vertre⸗ 
ter der Arbeiter erklärten, daß dieſe Vorſchrift ſchon ſeit 
1930 beſtehe und noch nie von den Bauunternehmern an⸗ 
gegriffen worden ſei, ſchließlich ſei jeder Baumeiſter — im 
Falle der Unterzeichnung eines Sammelablommens — da⸗ 
zu verpflichtet, die im Tarif vorgeſehenen Löhne zu zahlen. 

Gleich nach Schluß der Konferenz im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat fanden Beratungen der Arbeiter ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an das Wojewodſchaftsamt zu wenden, damit 
die Bauunternehmer darauf aufmerkſam gemacht würden, 
daß auch ſie der Grundſatz der Beachtung von Sammel⸗ 
löhnen verpflichte. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, für 
Sonntag, den 14. Mai, eine Verſammlung der Bauarbei⸗ 
ter einzuberufen, auf der Beſchlüſſe über einen eventuellen 
Streik in der Bauinduſtrie gefaßt werden ſollen. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß manche 
Bauunternehmer, Milniker z. B., die Löhne der Arbeiter 
um 33 eindrittel Prozent gekürzt haben, von 1,20 Zl. pro 
Stunde auf 80 Groſchen. (p) 


Hungerſtreik in Zgierz. 

Der in der Poſſeltſchen Fabrik in Zgierz in der ver⸗ 
gangenen Woche ausgebrochene Streik hat geſtern ſchärfere 
Formen anzunehmen begonnen. Da die bisherigen Ver⸗ 
handlungen kein Ergebnis zeitigten, haben die Arbeiter 
den Hungerſtreik begonnen. Geſtern mußten infolge 
Schwächeanfälle verſchiedene Arbeiter ins Krankenhaus 
geholt werden. Auf Grund der Intervention der Ver⸗ 
bände hat der Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz für heute um 
10 Uhr eine Konferenz angeſetzt, in der über die ſtrittigen 
Punkte beraten werden ſoll. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden die heutigen Verhandlungen zu einer Einigung 
führen. (a) 


4000 Arbeiter ſtreiken im Tſchenſtochauer Bezirk. 


Weil die bisherigen Konferenzen kein Reſultat brach⸗ 
ten, brach nun in allen Jutefabriken des Tſchenſtochauer 
Bezirks ein Streik aus. Ueber 4000 Arbeiter halten die 
Fabrikſäle beſetzt. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit 
im Miniſterium für öffentliche Fürſorge in Warſchau eine 
Konferenz ſtatt. Der Streik aber dauert noch an. (u) 


Kundgebung von Arbeitsloſen in Bendzin. 

Vor dem Magiſtrat in Bendzin fanden Kundgebungen 
don Arbeitsloſen ſtatt, die nach „Brot und Arbeit“ riefen. 
Die Arbeitsloſen ſandten eine Delegation zum ſtädtiſchen 
Kommiſſar, um ihm ihre traurige Lage darzulegen. Vor 
allem wieſen ſie mit Erbitterung darauf hin, daß vor 
einigen Monaten von großen Arbeiten im Dombrowaer 
Revier geſprochen wurde, von denen aber bis jetzt keine 
Rede ſei. Der Kommiſſar verſprach, daß der Magiſtrat 
in der kommenden Woche mit den Arbeiten beginnen 
werde. Den Arbeitern würden auch Lebensmittel gegeben 
werden. 

Während dieſer Verhandlungen traf die Polizei ein, 
welche die Arbeitsloſen auseinandertrieb. 


Die Hilfsaktion für die ſtädtiſchen Suiſonarbeiter. 

In der zweiten Hälfte des April gab das Arbeits⸗ 
loſenamt 237 Saiſonarbeitern das Recht zu Unterſtützun⸗ 
gen, die von Staatsgeldern beſtritten werden. Es wurden 
Unterſtützungen ausgezahlt: an 4 Perſonen zu 35 Zl., an 
50 Perſonen je 30 Zl., an 103 Unterſtützungsberechtigte 
je 25 Zl., an 54 Perſonen je 20 Zl., ſowie 111 Zl. 85 Gr. 
an 11 Perſonen, welche das Recht zu Zuzahlungen be⸗ 
ſaßen. Insgeſamt wurden in der zweiten Hälfte des April 
an 232 Perſonen 570 Zl. 85 Gr. ausgezahlt. (u) 

Der ruſſiſche Beſuch. 

Wie wir geſtern berichteten, kam geſtern eine beſon⸗ 
dere Handelskommiſſion aus Rußland nach Lodz, die hier 
Handelsverbindungen anzubahnen ſucht. Die Delegation 
traf um 9 Uhr 30 auf dem Lodzer Fabrikbahnhof ein und 
wurde von Vertretern der Lodzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kreiſe begrüßt. Die Ruſſen beſichtigten die Werke von 
Scheibler und Grohmann und Barcinſkis Fabrik. Um 
5 Uhr nachmittags wurde eine gemeinſame Konferenz ab⸗ 
gehalten. Um 19.20 Uhr fuhr die ruſſiſche Delegation 
nach Warſchau. (a) \ 
Die Kinderkolonien der zolniſchen MCA. 
“Die Lodzer Abteilung der polniſchen YMCA. organi⸗ 
fiert in dieſem Jahre wie in den Vorjahren für die Schul⸗ 
kinder, ganz beſonders für die Zeitungsjungen, Sommer⸗ 
kolonien in Linda und in Maszana Dolna in der Um. 
gegend von Rabka. In Linda wird eine Gruppe Kinder 
in der Zeit vom 3. bis zum 18. Juni weilen, wonach ſich 
zwei weitere Gruppen in der Zeit vom 17. Juni bis zum 
15. Juli und vom 15. Juli bis zum 16. Auguſt aufhalten 
werden. Auf dieſelbe Weiſe wird die zweite Erholungs⸗ 
ſtätte (Rabka) beſetzt werden. (a) a 
Die morgige Aushebungskommiſſion. 

Morgen, Donnerstag, erſcheinen vor der 1. Aus⸗ 
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reiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnenden jungen 
Männer des Jahrgangs 1912, deren Namen mit E, I, M 
beginnen. Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa 34) ſtellen 
ſich die Rekruten desſelben Jahrgangs, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
auf A, B, C, D, E lauten. Die 3. Kommiſſion (Petri⸗ 
kauer 165) unterſucht alle im Bereiche des 8. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnenden jungen Männer des Jahrgangs1911. 

Vor der Kreiskommiſſion erſcheint der Jahrgang 
1912 aus der Gemeinde Czarnocin. (a) 


Von der Sektion zur Bekämpfung der ägyptifchen Augen⸗ 
kranfheit. 

Im März meldeten ſich in der Sektion zur Bekämp⸗ 
fung der ägyptiſchen Augenkrankheit 537 Perſonen zur 
erſtmaligen Unterſuchung an (im Februar 245). Unter 
den 537 befanden ſich 119 freiwillig Gekommene. Neu⸗ 
erkrankungen kamen im März 66 vor. Ratſchläge wurden 
in 3052 Fällen erteilt. (u) 


Ein Orthopäde, wie er nicht ſein ſoll. } 

Im Sommer vorigen Jahres beſtellte Leon Koſinſki 
(11-go Liſtopada 75), dem ein Arm fehlt, beim Ortho⸗ 
päden Rapaport (Wolczanſka 10) einen künſtlichen Arm. 
Rapaport verlangte für die Herſtellung 400 Zloty. (Ein 
künſtlicher Fuß — deſſen Herſtellung bedeutend koſtſpieliger 
iſt — koſtet in der größten und beſten Protheſenfabril in 
Warſchau auch nur 400 Zloty. Eine mit der Hand her⸗ 
geſtellte Protheſe dürfte nicht mehr als 80—100 Zloty 
koſten.) Nach langem Feilſchen erklärte ſich R. bereit, den 
Auftrag für 320 ZI. auszuführen. Koſinſki, der zu dieſem 
Zweck im Magiſtrat, wo er beſchäftigt iſt, eine Anleihe 
hatte aufnehmen müſſen, bezahlte das Geld. Die künſt⸗ 
liche Hand tat dem Invaliden aber gar keine Dienſte, da 
fie zu lang gemacht worden war. Außerdem fiel gleich 
nach dem erſten Anlegen eine Feder heraus. Der Invalide 
trug den künſtlichen Arm zum „Spezialiſten“ zur Repara⸗ 
tur. Obwohl ſeit der Beſtellung nun fait ſchon ein Jahr 
verſtrichen iſt, hat er ihn immer noch nicht zurückerhalten. 
Da der „Spezialiſt“ auch das Geld nicht zurückgeben wollte, 
überſandte der Geſchädigte dem Lodzer Bezirksgericht eine 
Klage. (p) 

Spitzbuben — das "find die pfiffigſten Leute. 

Einen eigenartigen Diebſtahl verübte geſtern ein 
Gauner vor dem Geſchäft von Piwnicki, Petrikauer 34. 
Die Firma David Pecher, Strumpffabrik, hatte an die 
Firma Piwnicki eine Beſtellung abzuliefern. Geſtern vor⸗ 
mittags ſollten die Waren von einem Arbeiter der Fabrik 
nach der Petrikauer Straße gebracht werden. Als der 
Arbeiter in den Hof der Firma Piwnicki fuhr, kam ein 
gut gekleideter Mann auf ihn zu, ſchimpfte, daß jo ſpät 
gelteſert werde und ließ die Ware (im Werte von 640 
Zloty) abladen und vor den Laden ſetzen, bis angeblich 
ein Arbeiter käme, der den Ladenſchlüſſel beſitze, da gegen⸗ 
wärtig Mittagspauſe ſei. Der Arbeiter lagerte die Ware 
ab und fuhr mit ſeinem Handwagen wieder davon. Die 
Firma wunderte ſich, daß die beſtellte Lieferung noch 
immer nicht eingegangen ſei und läutete Pecher an, der 
wiederum zu ſeinem Erſtaunen erklären mußte, die Ware 
ſei ſchon lange im Geſchäft abgegeben worden. Die poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen führten bisher zu feinem Ergebnis. 
Der Dieb in der Kaufmannsrolle hat wahrſcheinlich kurz 
nach dem Wegfahren des Arbeiters eine Droſchke geholt 
und iſt mit der Ware verſchwunden. (a) 


Reichgewordene Taſchendiebe. 

In einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 5, der 
zum Kaliſcher Bahnhof fuhr, wurde geſtern von einer 
Taſchendiebesbande ein dreiſter Diebſtahl verübt, der ihnen 
reiche Beute brachte. Mit dieſer Straßenbahn fuhr der 
aus Zdunſka⸗Wola nach Lodz gekommene Kaufmann 
David Roſenblum, der in einer hinteren Hoſentaſche die 
Summe von 16 000 Zloty Bargeld und Wechſel für 6000 
Zloty mit ſich führte. Auf dem Perron, wo der Kaufmann 
ſtand, kam es plötzlich zu einem Gedränge. Erſt am Bahn⸗ 
hof bemerkte Roſenblum, daß ihm mit einer Raſierklinge 
die Hoſentaſche mit dem Inhalt herausgeſchnitten worden 
war. Die Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet, um der Bande, denn nur um eine ſolche kann 
es ſich handeln, auf die Spur zu kommen. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Miynarjla 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wuls 
zanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


die gestrige Masiftratsfigung 


dauerte fünf Stunden. 39 Beſchlüſſe wurden gefaßt. Von 
dieſen Beſchlüſſen verdienen Beachtung: 
Der Magiſtrat beſtätigte die von der Preisfeſtſetzungs⸗ 
fommiffion vorgenommene Preiserhöhung für 
Schweinefleiſch um 10 Prozent (mit Ausnahme 
der Schmalzpreiſe), für Rindfleiſch um 8 Prozent. Dann 
wurde beſchloſſen, den Jahresbericht der Kommunalen 
Sparkaſſe, der von dem Aufſichtsrat durchgeſehen und von 
der Reviſionskommiſſion gutgeheißen wurde, an den 
Stadtrat zu ſenden. Für den Lodzer Kreis des Abademi⸗ 
kerverbandes wurde einmaliges Subſidium in Höhe 
von 300 Zl. ausgeſetzt. Das Unternehmen „Kanaliſation 
und Waſſerleitung“ wurde ermächtigt, Grundſtücke, die zur 
Regulierung nötig ſind, zu erwerben — zur Erweiterung 
und Zementierung des Bettes der Lodka. Weiterhin be⸗ 
ſchloß der Magiſtrat, ſich an den Stadtrat um die Voll⸗ 
machterteilung zur Einziehung der Militärſteuer zu 
wenden, die im Sinne eines am 2. März 1933 gefaßten 


bebungskommiſſion (Kosciuszko⸗Allee 2 W in M Beſchluſſes nicht eingezogen werden ſollte. Ans dieler 
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Einnahmequelle erhofft ſich der Magiſtrat eine Einnahme 
von 137 000 BI: (für die Zeit 1932-33). Den Teich im 
Volkspark des Konſtantynower Waldlandes beſchloß 
der Magiſtrat, an den Verband der ehem. Häftlinge für 
20 Jahre zu verpachten. Der Station für Pflan⸗ 
zenjhuß wurde für ein Jahr eine 1500 Quadratmeter 
große Fläche als Experimentierungsgelände eingeräumt. 
Die Verkaufsſtände in den Straßen wurden 
laut einem geſtrigen Beſchluß beſteuert. Die Steuer be⸗ 
trägt jährlich 110, 220 oder auch 330 Zl. — das hängt 
von der Größe des Verkaufsſtandes, dem Ort, wo er Fi 
befindet u. a. Rückſichten ab. Dem Invalidenver⸗ 
band in der Narutowiczſtraße wurde ein Bauplatz von 
1919 Quadratmeter an der Ede Sienkiewicza und Skwe⸗ 
rowa für die Errichtung eines eigenen Hauſes geſchenkt. 
Schließlich beſchloß der Magiſtrat, die ihm von Engelbert 
Tylszer gemachte Schenkung — ein Grundſtück von 3570 
Quadratmeter (Ecke Dombrowſka und Podgorna) anzu⸗ 
nehmen. (p) f 


. H ˙ TINTEN ZIRTE 
Am Sonntag: „die Waffen nieder!“ 


Die Ankündigung der Wiederholung dieſes eindrucks⸗ 
vollen Anklagewerkes gegen den Krieg iſt von der Lodzer 
deutſchen Bevölkerung gewiß mit Beifall aufgenommen 
worden. Und mit Recht. Steht es doch, ſowohl was den 
Inhalt anbelangt, als auch hinſichtlich des Spiels der Mit- 
wirkenden ganz auf der Höhe. Neben den von der „Tha⸗ 
lia“⸗Bühne her beſtens bekannten Liebhaberſchauſpielern 
Artur Heine, Richard und Frau Irma Zerbe, Hans Rich⸗ 
ter, M. Weiſenberg, Willy Langner und Alex Schinder, 
die ihr Können in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
haben, wirken auch die aus früherer Theaterzeit in beſter 
Erinnerung verbliebenen Künſtler Frau Olga Krauſe, 
Julius Arndt und Edmund Rzeszowſki mit. Das En⸗ 
ſemble wird ergänzt durch die Damen Frau Schönborn 
und Frl. Henſelmann ſowie Karl Müller u. a. Die Regie 
unter Julius Arndt hat bei dieſer Zuſammenſetzung ein 
Stück herausgebracht, in welchem das unſägliche Elend des 
Krieges mit erſchütternder Echtheit vor Augen geführt 
wird. Die Aufführung dieſes Aaktigen Dramas iſt mehr 
als übliches Theaterſpiel — es iſt die flammende Anklage 
friedliebender Menſchen gegen Krieg und Kriegshetze. Es 
zu ſehen, ſollte keiner verſäumen. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten im Preiſe von 
Zl. 1.50, 1.— und 50 Groſchen beginnt heute in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, 
ſowie bei der Firma G. E. Reſtel, Petrilauer 84. Die Auf⸗ 
führung findet am kommenden Sonntag, dem 14. Mai, 
im „Scala“⸗Theater, Srodmiejſka 15, ſtatt. 
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Fünf Selbstmorde. 
Drei Männer hängen ich auf. 

In feiner Wohnung in der Kilinſkiſtraße 125 er⸗ 
hängte ſich an einem Lampenhaken der 30 jährige Roman 
Zablocki. — In der Spacerowaſtraße 3 wurde geſtern der 
41jährige Wladyilam Czaja in ſeiner Wohnung an der 
Türklinke erhängt aufgefunden. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. — Einen dritten Selbſtmord durch 
Erhängen hatte man in der Okrzeja 21 zu verzeichnen. 
Dort hatte der 36jährige Edward Wojciechowſki durch Er- 
hängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. (a) 


Student ſpringt aus dem Fenſter. 


Aus dem zweiten Stock des Hauſes Andrzejaſtraße 31 
ſprang geſtern nacht der bei ſeinen Eltern weilende Stu⸗ 
dent der Warſchauer Univerſität Izydor Kaplan (29 Jahre 
alt). Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte den lebens⸗ 
müden Studenten in das Krankenhaus in der Drewnow⸗ 
ſkaſtraße. Die Verzweiflungstat wird mit Ueberreiztheit 
erklärt. (u) 
Karbol. 


Geſtern wurde die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft noch 
der Szaraſtraße 18 gerufen, wo die dort wohnhafte 29. 
jährige Janina Krawezyk ſich das Leben zu nehmen ver⸗ 
ſucht hatte, indem ſie Karbolſäure trank. Der Atzt erteilte 
ihr die erſte Hilfe und überführte fie in bedenklichem Zur 
ſtande ins Kreiskrankenhaus. Die Motive zur Tat ind 
in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Heute Standgericht gegen Daiewierſti. 


Heute beginnt um 10 Uhr im Saale 1 des Lodzer 
Bezirksgerichts die Verhandlung gegen den Mörder Sta⸗ 
niſlaw Dziewierſki, 31 Jahre alt, der angeklagt iſt, am 24. 
März mit Vorbedacht einen Mord zuſammen mit ſeiner 
Frau Klara begangen zu haben. 

In den Morgenſtunden des 24. März wurde in Unie⸗ 
jow von der Polizei ein Bettler angehalten, der auf einem 
zweiſpännigen Wagen juhr. Der Bettler gab an, Wagen 
und Pferde von einem Manne und einer Frau zur Beauf⸗ 
ſichtigung erhalten zu haben. Da die Leute nicht mehr 
wiederkamen, wollte er Pferde und Wagen der Polizei 
übergeben. Da der Wagen Blutſpuren aufwies, ſchöpfte 
die Polizei Verdacht und leitete eine Unterſuchung ein. 
Aus Aufſchriften auf den Säcken, die auf dem Wagen la⸗ 
gen, ging hervor, daß ſie Eigentum des Szulim Kujawfli 
in Krosniewice waren. Die weiteren Feſtſtellungen em 
gaben, daß am Abend des 23. März in die Gaſtwirtſchaft 
von Granwinkel in Adantow bei Alexandrow die vom 
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Bettler beichriebenen Leute Getreide für billiges Geld 
verkauften. Am 27. März endlich wurde auf den Feldern 
von Lucmierz die Leiche des verſchwundenen Kutſchers ge⸗ 
funden. Am 6. April konnten in Glowno zwei Perſonen 
verhaftet werden, die ſich als das Ehepaar Staniſlaw und 
Klara Dziewierſki herausſtellten und, ins Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, zugaben, den Kutſcher Zawadſki ermordet zu 
haben. Dziewierſki erklärte der Polizei jedoch, daß ſeine 
Frau nicht an dem Mord teilgenommen habe. Die den 
Toten gehörenden Sachen hatten die beiden verkauft. Die 
Unterſuchung ergab jedoch ferner, daß die Frau des Mör⸗ 
ders in geſegneten Umſtänden ſtehe, weshalb die Unter⸗ 
ſuchung gegen ſie abgezweigt wurde. ö 

Heute hat ſich Dziewierſki ſelbſt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Die Verhandlung wird im Standgerichtsver⸗ 
fahren geführt. Den Vorſitz führt Richter Illinicz in 
Aſſiſtenz der Richter Zabinſki und Kubiak. Die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Grzegorzewſki, die Verteidigung hat 
Rechtsanwalt Szezech übernommen. (a) 


Letztes Geſindel. 

Vor dem Arbeitsvermittlungsamt in der Kilinſkiſtraße 
begegnete der Arbeitsloſe Adam Szymankiewiez einem 
Mann, der ſich mit ihm in ein Geſpräch einließ und zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er Beziehungen hätte, die es ermöglichten, 
Stellung bei den ſtaatlichen Monopolwerken zu erhalten. 
Szymankiewicz war erfreut darüber und bat den Fremden, 
der ſich ſpäter als Jan Nomiarjfi vorſtellte, er möge feinen 
Einfluß aufbieten, um ihm eine Stellung zu verſchaffen. 
Er verlange es nicht umſonſt. Sz. händigte dem Manne 
eine Anzahlung von 100 Zloty ein, doch er hörte von N. 
nichts wieder. Erſt am 17. Februar d. Is. ſah er ſeinen 
ehemaligen „Schutzherrn“ wieder und ließ ihn verhaften. 
Das Gericht verurteilte ihn im Hinblick darauf, daß er 
einem Brotloſen die letzten Unterſtützungsgroſchen abge⸗ 
nommen hatte, zu 1 Jahr Gefängnis. (a) 


Eine „Kuhdoktorin“ erhält Gefängnis für Abtreibung. 
Am 27. Dezember 1932 meldete Felix Ertmann dem 
Polizeipoſten in Chojny, daß ſeine Frau vor drei Tagen 
wan einer Blutvergiftung infolge einer künſtlichen Abtrei⸗ 
bung der Leibesfrucht geſtorben ſei. Ertmann erzählte, 
daß ihm die Frau einen Tag vor ihrem Tode bekannt 
habe, daß ſie zu dem Eingriff von einer Marjanna Kondys 
überredet worden ſei. Die K. brachte eine Helena Hajduk 
ins Haus, und beide Frauen nahmen den Eingriff vor. 
Die Kondys und Hajduk ſtanden geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht. Die Frauen leugneten die Schuld. 
Doch beſtätigten die Zeugen die Behauptungen des An⸗ 
klageakts. Weiter ſagten die Zeugen, daß die Hajduk 
früher an Kühen herumdokterte. Nach den Kühen nahm 
fie ſich zu den Frauen. Das Gericht verurteilte nach einer 
längeren Pauſe die 44jährige Helena Hajduk und 30jäh⸗ 
rige Marjanna Kondys zu je 115 Jahren Gefängnis. 


Aus dem Reiche. 


Senſatiönchen aus Nuda⸗Babianicla. 

Bekanntlich wird die Pilſudſkiſtraße in einem Ab⸗ 
ſchnitt von anderthalb Kilometer gegenwärtig neu gepfla⸗ 
ſtert, was eine Sperrung der Straße zur Folge hatte. 
In den vorgeſtrigen Abendſtunden kam nun der Stadt⸗ 
verordnete Jan Bogdanſki mit ſeinem Wagen aus ſeinem 
Hof gefahren, lenkte in die geſperrte Straße, warf die auf⸗ 
geſtellten Barrieren um und fuhr in den Kies, der erſt feſt⸗ 
geſtampft werden ſollte. Als der Wächter ſich dem Herrn 
Stadtverordneten, der dem Regierungslager angehört, 
widerſetzte, erhielt er mehrere Schläge mit der Peitſche. 
Als auch andere Bürger deutſcher und polniſcher Nationa⸗ 
lität ſich ihm entgegenwarſen und ſich das Schlagen ver⸗ 
baten und mit der Polizei drohten, ſagte der Herr Stadt⸗ 
verordnete: „Ich ſch. . . auf Polen und auf die polniſche 
Behörde“ und fuhr durch die Menge ſeine Straße weiter. 
Erſt etwas weiter wurde er von Poliziſten angehalten und 
zur Verantwortung gezogen. Die Menge wollte den 
Stadtverordneten verprügeln, doch nahm ihn die Porizei 
in Schutz. Es wurde ein Protokoll verfaßt. Herr Bog⸗ 
danſki wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. (a) 


Niſtinauetts ſchönſter Erfolg. 
Miſtinguett it eine berühmte Pariſer Kabarettlünſt⸗ 
lerin. Zwar hat ſie längſt das penſionsfähige Alter er⸗ 
reicht, aber trotzdem beſitzt ſie doch noch ſo viel Anziehungs⸗ 
kraft, nicht gerade auf die verwöhnten Pariſer, aber auf 
die Warſchauer. In der Muſic Hall in Warſchau konnte 
ſie kürzlich einen ihrer ſchönſten Erfolge feiern, indem ſie 
der Polizei unabſichtlich dazu verhalf, mehrere gefährliche 
Tachendiebe unchädlich zu machen. Seit dem Auftreten 
der Miſtinguett hatten die Tachendiebereien in der Muſie 
Hall erchreckend zugenommen, kein Wunder, denn der Saal 
war Abend für Abend brechend voll. Schließlich führte 
die Polizei nach Schluß der Vorſtellung eine Razzia durch. 
Feſtgenommen wurde dabei u. a. Bar Goldberg aus Wilna, 
ein berüchtigter Taſchendieb, der eigens zu dem Miſtin⸗ 

guett⸗Gaſtſpiel nach der Hauptſtadt gekommen war. 


der Aft eines Kaſtanienbaums 
in Krakau verletzt 6 Perſonen. 

Der Wind riß von einem großen alten Kaſtanien⸗ 
baum, der vor einer Krakauer Reſtauration ſteht, einen 
Aſt ab. Der Aſt fiel in eine Gruppe auf der Terraſſe 
Abender Perſonen, von denen ſechs bedeutende Verletzun⸗ 
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Ein Gchweinehändler in Stücke gehatlt. 


der Mörder ſchon verhaftet. 
Der Schweinehändler Jan Kempa, 25 Jahre alt, hackte er ihm mit dem ſcharfen Beil den Kopf und dann 


aus dem Dorfe Grocholice, fuhr in den vorgeſtrigen Abend⸗ 
ſtunden mit ſeinem Wagen nach Pabianice. Er hatte 
700 Zloty in der Taſche. 

Am geſtrigen Morgen waren die Angehörigen des 
Händlers nicht wenig erſtaunt, als der Wagen herrenlos 
in den Hof fuhr. Vom Wagen troff Blut. Unter Säcken 
verſteckt lag die Leiche des Händlers. Kopf und 
Hände waren mit einer Axt vom Rumpfe 
getrennt. Man benachrichtigte die Polizei, die bald 
darauf eintraf und ſofort die Unterſuchung begann. 

Es ſtellte ſich heraus, daß der Händler bereits am 
Vorabend, auf dem Wege nach Pabianice, ermordet wor⸗ 
ben fein muß, da ihn niemand in Pabianice gejehen hatte. 
Sonſt pflegte der Händler bei ſeinen Bekannten in der 
Stadt vorzuſprechen, was er diesmal nicht tat. Das Geld 
wurde ihm, zuſammen mit einer ſilbernen Uhr und einem 
Taſchenmeſſer, geſtohlen. 

Die Unterſuchung führte in den Morgenſtunden noch 
zur Entdeckung des Mörders. Unweit der Tat wurde ein 
Unbekannter feſtgehalten, der auf die Fragen der Geheini⸗ 
agenten keine klaren Antworten zu geben vermochte. Er 
wurde kurzerhand verhaftet und ins Kreuzverhör genom⸗ 
men, in welchem er nach mehreren Stunden eingeſtand, 
der Mörder des Händlers Kempa zu ſein. Er hatte genau 
gewußt, daß der Händler am ſpäten Abend nach Pabia⸗ 
nice fahren wollte und lauerte ihm etwa 3 Kilometer von 
Grocholice entfernt auf. Er legte zuſammen mit Kempa 
ein Stück des Weges zurück, da dieſer ihn auf ſeinen Wa⸗ 
gen genommen hatte. Unterwegs ſchlug er dann mit einem 
Beil, das er unter dem Mantel verborgen gehalten hatte, 
auf Kempa ein. Erſt als der Händler bereits tot war, 


die Hände ab. Danach beraubte er die Leiche und deckte 
ſie mit Säcken zu. Die geraubten Dinge wurden bei dem 
Manne vorgefunden. Nach dem Verhör zeigte der Mörder 
die Stelle, wohin er die Axt geworfen hatte. Blutüber⸗ 
fleckt wurde das Mordwerkzeug gefunden. Der Mörder 
brach beim Anblick der Leiche vollſtändig zuſammen und 
wiederholte ſein Geſtändnis. 

Der Verhaſtete iſt der 25jährige Wilhelm Wal⸗ 
demann aus Belchatow. Er war gerade im Be⸗ 
griff, ſeiner Wohnung zuzuſtreben, als er von den Ge⸗ 
heimagenten feſtgenommen wurde. Gegen den Mörder 
wird die Unterſuchung im ſtand gerichtlichen Ber 
fahren geführt. (a) 


der verzweiſlungs kampf eines 18 Jährigen, 
der verſucht hatte, ein Mädchen zu vergewaltigen. 


Im Dorfe Oſiny (Kreis Brzeziniy) verſuchte geſtern 
der 18jährige Marjan Sluſarek die 14jährige Maria 
Woſik auf dem Felde zu vergewaltigen. Das Mädchen rief 
in ſeiner Not laut um Hilfe. Die Rufe wurden von einem 
zufällig vorübergehenden Poliziſten gehört. Als der junge 
Menſch des Polizeibeamten anſichtig wurde, ergriff er die 
Flucht. Der Beamte forderte ihn auf, ſtehen zu bleiben. 
Der zog jedoch eine Waffe und gab mehrere Schüſſe ab, 
die aber fehlgingen. Der Poliziſt erwiderte das Feuer. 
Zwei der Schüſſe trafen den Fliehenden in die Beine, 
wodurch er an der Flucht gehindert wurde. Als der Junge 
ſah, daß er feſtgenommen werden würde, richtete er plötz⸗ 
lich die Waffe gegen ſich ſelbſt und gab einen Schuß in 
feine Schläfe ab. Der Beamte rief ſofort Hilfe herbei, die 
den Schwerverletzten in ein Krankenhaus einlieferten, wo 
er jedoch, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, 
noch im Laufe des geſtrigen Vormittags verſtarb. (a) 


gen erlitten. Der Aſt des Kaſtanienbaums — einer der 
Stammäſte — fiel aus einer Höhe von 7 Meter herab. 
Er war 30 Zentimeter dick und 5 Meter lang. Der Unfall 
rief in Krakau viel Bewegung hervor, umſomehr, da die 
Feuerwehr zum Wegräumen des boshaften Geſellen ge⸗ 
rufen werden mußte. (u) 


— 


Chojupy. Am Sonntag Blütenfeſt. Das 
am kommenden Sonntag von der Ortsgruppe Chojny ver⸗ 
anſtaltete Blütenfeſt dürfte bei günſtigem Wetter allen, die 
es beſuchen werden, eine Freude werden. Die Kirſchbäume 
haben ihre Blütenpracht bereits jetzt entfaltet und bis 
Sonntag dürften die warmen Sonnenſtrahlen auch die 
Blüten der übrigen Bäume hervorgezaubert haben. Der 
Garten des Gen. Hartwig in Chojny, Dalekaſtraße (hinter 
Fiſchers Wäldchen), der mit Obſtbäumen dicht bepflanzt 
iſt, dürfte daher am Sonntag in ein einziges Blütenmeer 
verwandelt ſein. Das Feſt wird gleichzeitig mit der von 
der Ortsgruppe eingeleiteten Verloſung verbunden ſein. 
Desgleichen hat der gemiſchte Chor der Ortsgruppe Ruda⸗ 
Pabianicka ſeine Mitwirkung zugeſagt, außerdem wird die 
Jugendgruppe der Ortsgruppe Chojny Lieder u. a. vor⸗ 
tragen. Ueberdies ſind im Programm des Blütenfeſtes 
vorgeſehen: Scheibenſchießen, Hahnſchlagen, Glücksrad 
uſw. Wer von den deutſchen Werktätigen einen ſchönen 
Frühlingstag im Freien verleben will, der komme am 
Sonntag nach Chojny zum Baumblütenfeſt. Der Eintritt 
beträgt 50 Groſchen, Inhaber von Loſen zahlen keinen 
Eintritt. d 

Pabinnie. Säuglingsleiche im Abort. 
Beim Leeren der Kloakengrube in der Sw. Janaſtraße 13 
wurde die ſchon in Verweſung übergegangenen Leiche eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (u) 

— Notſtandsarbeiten. Am 1. Mai ſollte 
der Magiſtrat mit den Saiſonarbeitern einen neuen Lohn⸗ 
vertrag abſchließen, es iſt aber jetzt noch nicht dazu ge⸗ 
kommen. Die Arbeiter verlangen ſchon lange, daß die 
Zahl der Arbeitstage bis zu drei Tagen in der Woche und 
daß die Löhne erhöht werden — vergeblich. Wiederholt 
hat ſich ſchon eine Delegation in das Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt begeben, wiederholt wurde ſchon beim zuſtän⸗ 
digen Schöffen, Samuel, interveniert — alles ohne Er⸗ 
folg. (u) 

— Wer hat die „Zachenta“ gepachtet? 
Das Kino „Zachenta“ wurde dieſer Tage den Kinoange⸗ 
ſtellten auf dem Wege eines Preisausſchreibens verpachtet. 

Lenezuca. Großfeuer. In Szychow brach ge⸗ 
ſtern im Anweſen des Landwirks Juljan Makosz ein 
Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit auch auf zwei weitere 
Bauernhäuſer ausdehnte. Obwohl ſofort die Löſcharbeiten 
begonnen wurden, konnte man die bereits brennenden Ge⸗ 
bäude nicht mehr retten, ſondern mußte ſich mit der Loka⸗ 
liſierung des Brandes begnügen. Es brannten 3 Wohn⸗ 
häuſer, 4 Scheunen, 3 Ställe, Schuppen vollſtändig ab, 
wobei mehrere Schweine und Geflügel in den Flammen 
umkamen. Der Geſchamtſchaden wird von den Bauern 
auf 38 000 Zloty angegeben. Die von dem Brand in 


Kenntnis geſetzte Polizei hat eins Unteriuchung eingeleitet. 


Zwei Selbſtmorde. Vor etlichen 
Tagen kam nach Warſchau die Gattin des ſozialiſtiſchen 
Redakteurs Frau Dr. Szezyrkow, Aſſiſtentin des Lember⸗ 
ger Polytechnikums. Die Fahrt nach Warſchau war mit 
Berufsintereſſen verbunden: Nach Ausſcheiden des frühe⸗ 
ren Aſſiſtenten wurde von dem Profeſſor ein neuer an⸗ 
geſtellt. Dieſer hatte ſich geäußert, daß Frau Szezyrkom 
einige ſehr koſtbare Lehrgegenſtände beſchädigt habe. Da 
der Aſſiſtent gegenwärtig in Warſchau weilt, fuhr Frau 
Sz. ihm nach und forderte die Zurückziehung dieſer Be⸗ 
hauptung. Weil der Aſſiſtent die Forderung ablehnte, 
nahm die Frau Zyankali ein. Die Vergiftung war tödlich. 
Auf das Glas, aus dem ſie das Gift getrunken hatte, hatte 
fie einen Zettel geklebt mit der Auſſchrift: „Ordentlich 
ausſpülen — es ſind Giftreſte darin“. — Aus dem 
6. Stock des Hauſes Choeimſkaſtraße 11 ſprang eine 48. 
jährige Frau, die Witwe eines Eiſengießers. Die Urſachen 
der Verzweiflungstat find in Not und Nervoſität zu ſuchen. 

_ * 


Sport. 


Von den Leichtathletikmeiſterſchaften. 

Am Sonnabend, dem 20. Maj, beginnen die Wett⸗ 
bewerbe um die Meiſterſchaften des Lodzer Bezirks. Am 
20. und 21. kämpft die C⸗Klaſſe, am 25 Mai kämpfen die 
Junioren und am 27. und 28. Mai die A⸗ und B⸗Klaſſe 
der Männer und Frauen. 


Tennis. Warſchau — Prag. 
Am 12.—14. Mai kommt in Warſchau auf den 
Plätzen der Legja ein Städtekampf zum Austrag. 


Leichtathletikmatch LKS. — Zjednoczone. 
Sonntag, den 14. Mai, iſt der Tag des Polniſchen 
Leichtathletikverbandes. Aus dieſem Anlaß findet zwiſchen 
den Vereinen RS. und Zjednoczone ein Match auf dem 
LKS.⸗Platz um 9.30 Uhr ſtatt. 


Der Weltrekord von Frl. Weiß zur Beſtätigung angemeldet 

Der neue großartige Diskuswurf von Frl. Hedwig 
Weiß gelegentlich der Propagandaſpiele am 3. Mai d. J. 
in Pabianice, wobei Frl. Weiß mit 42 Meter und 56 
Zentimeter den offiziellen Weltrekord um 13 Zentimeter 
verbeſſerte, iſt bereits als Bezirksrekord beſtätigt und auch 
als polniſcher Rekord beim Polniſchen Verband für Leicht⸗ 
athletik zur Beſtätigung angemeldet worden, desgleichen 
bei der Internationalen Föderation für Frauenſport al 
neue Weltbeſtleiſtung. Da alle für die Beſtätigung des 
Rekords erforderlichen Bedingungen erfüllt ſind, ſo beſtehen 
keine Hinderniſſe für eine Beſtätigung des Rekords durch 
den Polniſchen Verband für Leichtathletik. 


Gewerkſchaftliches. 


Heute, Mittwoch, 6.30 Uhr, findet im Stadtratſaale 
(Pomorſka 16) eine Verſammlung der Delegierten und 


Lagenkaſſierer ſtatt. Es iſt Pflicht zu erſcheinen 


